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J u n g s  I m  K I n d e r g a r t e n a l t e r

Jungs besiegen »das Wäida«

Kennen Sie »Das Wäida«? Natürlich kennen Sie »Das Wäida«. Ver-

mutlich kommen Sie bloß gerade nicht darauf. Jedenfalls ist »Das Wäi-

da« eine zentrale Figur in jedem – ja, in wirklich jedem – möglichen 

Spiel, mit dem kleine Jungs sich die Zeit vertreiben. Deshalb werden 

wir ihm auch in den folgenden Kapiteln immer wieder mal begegnen.

Wer noch dabei ist, sich seine Muttersprache mit Wortschatz und 

Grammatik anzueignen, ist doch froh, die bestimmten Artikel der/die/

das an passender Stelle verwenden zu können. Wie soll man bitte 

schön darauf kommen, dass es sich in diesem speziellen Fall gar nicht 

um einen Artikel handelt, sondern um einen gängigen Titel für Sith-

Lords? Jedenfalls vor langer Zeit in einer weit, weit entfernten Galaxis. 

Wer große Brüder hat, wächst vermutlich ganz unweigerlich in das 

von George Lucas erschafene und von unzähligen anderen Köpfen 

weitergesponnene Star-Wars-Universum hinein, ohne überhaupt zu 

begreifen, dass es sich dabei um mehr handelt als eine bloße Merchan-

dising-Maschine für Games und Legoiguren, Sammelkarten und 

Bettwäsche.

»Sag mal, Papa, stimmt es eigentlich«, fragte mich mein mittlerer Sohn 

einstmals, »dass es von Star Wars auch Filme gibt?«

You name it.

der Böse ist immer »das Wäida«

Mit seinen vier Jahren weiß Bob noch nichts von den Verlockungen 

der Dunklen Seite und dem beklagenswerten Schicksal des jungen 

Anakin Skywalker, der unter den Händen des Imperators zu Darth Va-

der wurde. Aber wann immer seine Brüder mit ihren Plastik-Licht-

schwertern aufeinander losgehen, hat »Das Wäida« irgendwie damit 

zu tun. Und wie wir alle greit auch mein jüngster Sohn auf Bekanntes 
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zurück, wenn ihm Unbekanntes begegnet. Etwa der unbekannte Kar-

ton, den wir beim Aufräumen auf dem Speicher entdecken. Darin in-

den sich Handpuppen verschiedener Generationen. Manche sind neu 

und bunt, andere alt und abgegrifen, wieder anderen hat eine hilfrei-

che Hand neue Kleider an die gebleichten Holzköpfe getackert. Der 

Kasperle ist da, sogar mehrfach. Wir haben eine Oma, zwei Polizisten, 

drei Krokodile, einen Seppel und eine Hexe, einen Zauberer und eine 

Gretel sowie ein Königspaar und ein paar nicht zu identiizierende Sta-

tisten. Wobei … Gretel? Macht die beim Kasperletheater eigentlich 

mit? Das war doch die Kleine aus Faust. Nee, warte – bei Hänsel und 

Gretel natürlich. Hm.

Selbst das Smartphone bleibt eine eindeutige Antwort auf die Frage 

schuldig, welche Figuren eigentlich zu einem Kasperletheater gehören 

und welche nicht. Es verweist lediglich – Wikipedia zitierend – auf die 

lange Geschichte des Kasperletheaters, das ursprünglich ein Jahr-

marktvergnügen war, bei dem die Hauptigur einfach alle möglichen 

Leute totschlug – was der einfachen Bevölkerung wohl ein Ventil für 

den Umgang mit ihren Aggressionen bot.

Kurzer Seitenblick auf meinen Vierjährigen: jep. Ventil für Aggressio-

nen ist super. Und auf dem Speicher ist sogar noch das eigentliche 

Kasperletheater mit Vorhang und wechselbaren Kulissen, wie es meine 

Schwägerin in liebevoller Heimarbeit einmal für unsere Kinder selbst 

gezimmert hat.

Derweil wühlt Bob im Karton und wird nicht fündig.

»Wo ist denn Das Wäida? Ist da gar kein Wäida dabei?«

»Wofür brauchen wir denn einen Das Wäida?«, will ich wissen.

»Na, weil das der Böse ist. Das Wäida ist immer der Böse und ohne ei-

nen Bösen können wir kein heater machen.«

Logo. Ohne Konlikt keine Handlung. Hab ich auch schon mal gehört, 

schließlich schreibe ich nebenbei Romane. Und schon fange ich an, ei-

nen Plot zu bauen.
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   Planvoll und mitleidlos

 »Also, pass auf, ich habe eine Idee: Der grausame König unterdrückt 

das Land, der Polizist versucht, den Kasperl als Spitzel anzuwerben, 

doch der verliebt sich in die Gretel, die allerdings zum Widerstand ge-

hört, gemeinsam mit dem Seppel, während das Krokodil in einer 

Rückblende …«

 Der Rest meiner Handlungsskizze geht in Buhrufen unter. Na gut, 

manchmal können zu viele Personen und Handlungsstränge eine Ge-

schichte auch ruinieren. Minimalistisch geht es doch auch. Ganz ot  ist 

ja ein Zweipersonenstück von viel höherer Intensität als irgendwelche 

epischen Dramen. Der Vorteil liegt zudem darin, dass Bob beide Figu-

ren alleine spielen kann. So kann ich das Publikum sein. Wozu baut 

man schließlich ein h eater auf, wenn es kein Publikum gibt?

 Beginnen wir nun mit dem Casting. Nach längerem Hin und Her be-

setzen wir schließlich den König für die Rolle »Das Wäidas«, denn an 

seiner Krone lässt sich noch am ehesten ein schwarzes Stück Pappe be-

festigen, das wir zuvor ungefähr in Form von Darth Vaders Maske zu-


